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Für alle, die auch schon im September


Weihnachtslieder hören.


Wir lassen uns nicht von einem


Kalender kontrollieren!
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Playlist


Christmas Tree Farm – Taylor Swift


Sleigh Ride – Lindsey Stirling


It’s Beginning to Look a Lot like Christmas – Michael Bublé


You’re On Your Own, Kid – Taylor Swift


Christmas Time – Bryan Adams


Magic (Feat. David Archuleta) – Lindsey Stirling, David


Archuleta


Happy Xmas (War Is Over) – John Lennon, Yoko Ono


Sailor Song – Gigi Perez


Underneath the Tree – Kelly Clarkson


Whatever It Takes – Lifehouse


Time To Fall In Love – Lindsey Stirling, Alex Gaskarth


Home To You (This Christmas) – Sigrid


Merry Christmas, i miss you – Alex Crichton
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- Amelia –
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»Guten Morgen, mein Schatz.« Gähnend komme ich in die Küche und werde von Mom begrüßt. »Morgen.« Ich setze mich zu meiner Mutter an den Tisch und nehme mir ein Brötchen aus dem Korb.


Heute ist Samstag und ich kann die Schule endlich für einen Tag ausblenden. Mir geht es in der Schule mittlerweile zum Glück echt viel besser, aber Spaß macht das Ganze trotzdem nicht.


»Was ist dein Plan für heute?«, fragt Mom.


»Annalie und ich fahren wahrscheinlich nach Aspen.«


»Das ist doch schön«, erwidert sie mit einem Lächeln und widmet sich wieder ihrer Kaffeetasse.


Irgendwann kommt auch meine Schwester Annalie in die Küche und setzt sich zu uns an den Tisch. Nun sind wir alle da, außer Dad. Er ist schon im Hotel. Mein Vater verbringt die meiste Zeit dort. Mittlerweile habe ich mich aber daran gewöhnt und auch das Verhältnis zwischen meinem Vater und mir hat sich verbessert, auch wenn es manchmal noch ziemlich schwierig ist.


»Guten Morgen!«, trällert Annie.


»Warum so motiviert, Schwesterherz?«


»Es ist Wochenende!«


»Ja und halb acht Uhr morgens«, sage ich und seufze.


»Du hättest auch länger schlafen können.«


»Du weißt doch wie das ist, mit mir und meiner inneren Uhr«, erwidere ich leicht genervt und meine ältere Schwester rollt mit den Augen.


»Mädels bitte, nicht schon so früh am Morgen.« Mom schüttelt den Kopf und im Augenwinkel sehe ich, wie Annie in sich hinein kichert.


»Fahren wir dann heute eigentlich nach Aspen?«


»Von mir aus gerne«, antworte ich.


»Gut, wollen wir um halb neun los?« Ich nicke und stehe auf, um meinen schmutzigen Teller ins Waschbecken zu legen.


Jetzt stehe ich vor meinem offenen Kleiderschrank und seufze. Was soll ich denn anziehen? Vorsichtig ziehe ich einen rosa Pulli heraus, lege ihn aber wieder zurück.


Nachdem ich vor dem Spiegel drei verschiedene Pullover anprobiert habe, entscheide ich mich schließlich für den in dunkelblau. Meine blonden Haare binde ich schnell zu einem Dutt und laufe nach unten, um meine Schuhe anzuziehen.


Als ich zum Auto gehe, ist Annalie natürlich schon da. Sie sitzt hinter dem Steuer und rollt mit den Augen, als ich einsteige. »Sag nichts! Ich weiß, dass es schon zwei nach halb ist, du Perfektionistin.« Annie startet den Wagen und wir fahren los.


Ich schaue aus dem Fenster und beobachte, wie die Bäume an uns vorbeiziehen. Plötzlich fängt es an zu schneien und aus dem Radio im Auto ertönt ein Weihnachtslied. Ein angenehm warmes Gefühl fließt durch meinen Körper, obwohl es ziemlich kalt ist. Ich liebe die Weihnachtszeit einfach so. Es gibt keine schönere Zeit im Jahr.


»Okay, wo willst du als erstes hin?«, fragt meine Schwester und ich lasse meinen Blick über das Zentrum von Aspen schweifen. »Ich brauche etwas für Ellie und etwas für Lily. Das Geschenk für Elaine kaufe ich bei Henry, also brauche ich eigentlich nur was für Lily.«


»Und woran hast du gedacht?«, erkundigt sich Annalie.


»Keine Ahnung. Können wir auf den Weihnachtsmarkt gehen und uns einfach ein bisschen umschauen? Vielleicht findest du ja auch etwas.« Annie ist einverstanden und wir spazieren ein wenig über den kleinen Weihnachtsmarkt.


»Schau mal! Die hier wären doch was für Lily. Sie tanzt doch Ballett, oder?« Annie deutet auf einen Schlüsselanhänger mit kleinen Spitzenschuhen. »Ja, der ist echt süß.«


Nach kurzem Überlegen entscheide ich mich dafür, den Anhänger zu kaufen. Meine Schwester kauft außerdem noch einen Anhänger für eine ihrer Freundinnen. Und für unsere Eltern haben wir auch schon Geschenke gefunden.


»Das war doch sehr erfolgreich, würde ich sagen.«


»Ja, das stimmt. Aber mir ist ganz schön kalt.«


»Mir auch«, erwidere ich und wir machen uns auf den Weg zurück zum Auto.


Im Radio laufen jetzt nur noch Weihnachtslieder und ich liebe alles daran. Sie haben so etwas… Aufmunterndes.


Weihnachtslieder machen mich immer direkt glücklich. Ich könnte sie wirklich das ganze Jahr über hören.
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»Ich hätte gerne eine heiße Schokolade mit ganz, ganz viel Sahne«, sagt meine kleine Schwester Lola und Cathrin grinst.


»Für mich bitte einen Früchtetee und dann noch zwei Schokocookies.«


»Perfekt, danke!«, sagt Cathrin und huscht zwischen den Tischen hindurch zur Theke.


Nach gerade einmal fünf Minuten kommt sie mit unserer Bestellung wieder und wir lassen uns erstmal unsere Cookies schmecken. »Laurie macht echt die besten Kekse überhaupt.«


»Das stimmt, vor allem die Schokocookies«, stimme ich meiner Schwester zu. Ich komme sehr gerne mit Lola hierher.


Sie freut sich über ihr Cookie und ich freue mich, wenn ich sie so glücklich sehen kann. Lola schlürft an ihrer heißen Schokolade und ein Sahneklecks landet auf ihrer Nase. »Du hast da was«, sage ich und tippe auf meine Nase. Lola wischt mit der Serviette einmal darüber und kichert. »Weg?«, fragt sie und ich nicke. Lola widmet sich wieder ihrem Keks.


»Hast du deinen Wunschzettel für den Weihnachtsmann schon geschrieben?«, frage ich schmunzelnd und Lola schaut mich plötzlich mit großen Augen an. »Nein, noch nicht. Ist es jetzt schon zu spät? Was, wenn der Weihnachtsmann schon da war und jetzt nicht mehr wiederkommt, weil kein Zettel da war?«


Schon wieder muss ich lächeln, versuche aber doch irgendwie meine Schwester zu beruhigen. »Nein, nein, der vergisst dich schon nicht. Er war bestimmt noch gar nicht da.«


»Aber was, wenn doch?«


»Sollen wir Laurie fragen, ob sie Zettel und Stift hat? Dann kannst du deinen Brief schreiben und zu Hause legen wir ihn sofort mit ein paar Keksen vor die Tür«, schlage ich vor und Lola nickt eifrig. Also stehe ich auf und gehe zur Theke.


»Laurie? Hast du zufällig einen Zettel und einen Stift? Lola muss unbedingt ihre Wunschliste für den Weihnachtsmann aufschreiben.« Über Lauries Lippen huscht ein Lächeln. »Für solche Notfälle bin ich natürlich immer vorbereitet«, sagt sie und reicht mir Papier und einen Kugelschreiber.


»So, jetzt kannst du loslegen.« Lolas Augen strahlen und sie fängt sofort an zu schreiben. Plötzlich spüre ich Hände auf meinen Schultern und ich drehe mich um. »Hallihallo, Ellielein«, trällert Lily und pustet sich die roten Haare aus dem Gesicht.


»Hallo, Lilylein. Setz dich.« Lily nimmt auf dem Stuhl neben Lola Platz. »Was machst du denn da Schönes?«, erkundigt sie sich und Lola schaut auf. »Ich schreibe meinen Wunschzettel für den Weihnachtsmann. Wenn ich das jetzt nicht mache, vergisst er mich vielleicht noch.«


»Oh nein, das wäre eine Katastrophe. Zum Glück hast du dran gedacht«, gibt Lily von sich und ich kann mir das Schmunzeln nicht verkneifen. »Elaine hat mich erinnert.«


»Du hast aber eine wahnsinnig tolle Schwester.« Lily wuschelt Lola durch die Haare und sie widmet sich wieder ihrer Wunschliste. »Ich fühle mich geschmeichelt, Lily.«


Meine beste Freundin grinst und dann kommt auch schon Cathrin an unseren Tisch und Lily bestellt sich etwas.


»Ellie, ich habe schon alle Weihnachtsgeschenke für dieses Jahr. Kannst du dir das vorstellen?«


»Du hast doch schon Ende September angefangen.


Außerdem singst du seit August Weihnachtslieder. Also ja, das kann ich mir tatsächlich gut vorstellen.«


»Du bist so ein Weihnachtsmuffel, du Grinch.«


»Ich bin kein Weihnachtsmuffel. Ich fange bloß nicht schon im August an, Weihnachtslieder zu singen.« Lily rollt mit den Augen und ich grinse.
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Annie hat den Wagen mittlerweile wieder zu Hause geparkt und ich rufe Ellie an. Nach wenigen Sekunden geht sie auch schon ran. »Hey Els, ich wollte fragen, ob du gerade Zeit hast, was zusammen zu unternehmen.«


»Hi Millie, ich bin mit Lily und Lola hier im Lauries. Du kannst gerne dazukommen.«


»Das ist supi, also bis gleich.« Ich lege auf und wende mich wieder an Annalie. »Willst du mitkommen ins Lauries? Lily, Ellie und ihre kleine Schwester sind da.« Annalie wirft einen kurzen Blick auf ihre Uhr. »Ja, wieso nicht.« Wir steigen also aus, verlassen die Garage und gehen einmal über die Straße, denn das Lauries ist direkt gegenüber von unserem Haus.


Deshalb habe ich dort früher auch so viel Zeit verbracht. Das Lauries war wie ein zweites Zuhause für mich. Na ja, eigentlich ist es das immer noch. Leider habe ich nicht mehr so viel Zeit, jeden Tag dorthin zu gehen. Aber ich besuche Laurie wirklich so oft es geht. Ich wünschte nur, das wäre öfters.


Annie und ich betreten das Café und sofort steigt mir der wundervolle Geruch von Kaffee und Lauries himmlischen Keksen in die Nase. Ich lasse meinen Blick durch den Raum schweifen und entdecke Elaine, Lily und Lola.


»Hey!« Wir begrüßen uns und setzen uns dazu. »Hi! Schön, dass ihr gekommen seid. Wir sind gerade bei einer total wichtigen Diskussion, welches Taylor Swift-Album das beste ist.«


»Oh, da bin ich sowas von raus«, sagt Annie und wir lachen.


»Ich bin ja total für Evermore und Lily für Lover. Das kann ich auch irgendwie verstehen, Lover ist toll, aber Evermore ist besser.«


»Das ist leider auch absolut nicht mein Thema, aber ich mag ihre Weihnachtssongs«, erwidere ich. »Guter Punkt, Lia, guter Punkt. Weihnachtslieder sind einfach immer toll«, gibt Lily von sich.


»Da bin ich total deiner Meinung«, antworte ich schmunzelnd und Elaine seufzt. »Wenn es nach euch ginge, würde die Weihnachtszeit im Juni anfangen, oder?«


»Na ja, also schlimm finden würde ich es definitiv nicht.«


Ellie stößt erneut ein Seufzen aus und ich stupse sie in die Seite. »Komm schon, gib’s zu, du würdest das auch toll finden.«


»Ich mag Weihnachten wirklich, aber eben erst ab November.«


»Gut, dass wir im November sind«, antworte ich und Elaine wirft mir ein Lächeln zu.


Irgendwann, nachdem wir uns noch ein wenig unterhalten haben, kommt Cathrin an unseren Tisch. »Tut mir leid, dass es ein wenig länger gedauert hat. Aber hier ist mal wieder ganz schön was los. Was darf ich euch beiden bringen?«


»Kein Problem. Für mich bitte einen Kakao und einen Schokocookie«, antworte ich.


»Und für mich bitte einen Kaffee und auch einen Schokocookie.«


»Super, danke«, erwidert Cathrin und dann ist sie auch schon wieder weg.


Nach ein paar Minuten kommt sie mit unserer Bestellung wieder. »So, dieses Mal habe ich mich extra beeilt.«


»Danke, Cathrin«, sage ich und lasse mir mein Cookie schmecken.


»Und was habt ihr heute schon Schönes gemacht?«, erkundigt sich Elaine.


»Wir waren in Aspen und haben uns ein wenig nach Weihnachtsgeschenken umgesehen«, antwortet meine Schwester. »Und wir sind fündig geworden«, füge ich stolz hinzu.


»Ich bin fertig!«, ruft Lola plötzlich und hält lächelnd einen Zettel in die Luft. »Was hast du denn da Tolles gemacht?«, frage ich.


»Das ist meine Wunschliste für den Weihnachtsmann.«


»Ich verstehe.« Ein Lächeln huscht über meine Lippen. Ich erinnere mich noch sehr gut daran, wie Annie und ich immer unsere Wunschzettel geschrieben und mit ein paar Keksen aufs Fensterbrett gelegt haben. Am nächsten Tag war das alles, wie auf magische Art und Weise, verschwunden. Irgendwie vermisse ich diese Zeit. Ich würde gerne nochmal eine Wunschliste schreiben und draußen aufs Fensterbrett legen.


Wir unterhalten uns noch ein wenig, bezahlen und verlassen schließlich das Café. Annie ist schon über die Straße gehuscht und in unserem Haus verschwunden. Auch Lily ist schon nach Hause gegangen und Lola ist gerade damit beschäftigt, einen Minischneemann zu bauen. Ellie und ich sind also endlich ein wenig alleine. »Das war echt schön gerade.«


»Das stimmt. Wir sollten uns wirklich öfters treffen.«


»Ja, und vor allem sollten wir uns wieder öfter treffen.« Ellie deutet mit dem Finger zwischen uns beiden hin und her. »Ja, das müssen wir unbedingt. Wir sehen uns in letzter Zeit viel zu selten. Ich vermisse dich, Els.«


»Ich dich auch«, sagt sie und dann legt sie plötzlich ihre Lippen auf meine. Gott, ja, ich habe sie wirklich vermisst. In letzter Zeit ist die Schule wirklich anstrengend. Nachmittags sind wir also immer damit beschäftigt. In der Schule sehen wir uns immer nur in den Pausen und die sind definitiv viel zu kurz.


Wir lösen uns wieder voneinander und ich schaue Ellie mit einem breiten Lächeln im Gesicht an. »Daran könnte ich mich definitiv wieder gewöhnen. Ach, Ellie, ich will, dass wir uns wieder jeden Nachmittag sehen können. Scheiß Schule.«
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